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die Herkunft des Gerätes aus Belgien erinnerlich blieb, kann nicht verwundern, galt doch
selbst einem Fritz Reuter die „Reis’ nah Beiligen“ als — wenngleich fiktive — Fahrt ins ge
lobte Land der „höh’ren Wirtschaft“.

Ulrich BENTZiEN-Rostock

JÀN Podolak : Spôsoby chovu hospoddrskych zvierat. Nävod na etnografickÿ vÿskum (Arten
der Haltung von Nutzvieh. Anleitung für ethnographische Untersuchungen). Bratis
lava, Edicia Slovenskej Narodopisnej Spoloënosti pri SAV, 1962. 182 S., 23 Abb.

Wir hatten bereits Gelegenheit genommen, auf die Bedeutung der Internationalen
Kommission für das Studium der Volkskultur in den Karpaten (MKKK) aufmerksam zu
machen (DJbfVk 8,1962, S. 473 ff). Heute möchten wir ein großes Fragebogenunternehmen
anzeigen, das P. als Leiter der MKKK herausgegeben hat. Es soll ausschließlich der Er
forschung der Viehwirtschaft und des Hirtentums in der Slowakei, aber auch in anderen
Teilen der Karpaten dienen und den Mitgliedern bzw. Exploratoren oder Gewährsleuten
dieser Kommission ein praktischer Ratgeber und Leitfaden sein. P. kommt es darauf an,
durch den Fragebogen ein möglichst gleichartiges und erschöpfendes Material zu erhalten,
um so von einer einheitlichen Basis aus das Problem der walachischen Kolonisation einer

Lösung näher zu bringen.
Der Fragebogen selbst — mit einem französischen Inhaltsverzeichnis von zwei Seiten ver

sehen — ist in fünf große Kapitel unterteilt: 1. Allgemeine Angaben , 2. Weidewirtschaft und
verschiedene Formen der ViehfutterProduktion, 3. Rindviehzucht, 4. Schafzucht und 5. Übrige
Haustierzucht.

Jedes dieser Hauptkapitel ist wiederum gegliedert, und man kann sagen, daß alle Fragen
eine große Sachkenntnis verraten. Dem Rez. erscheint zwar der Komplex über die Rindvieh
zucht im Vergleich zu dem über Schafzucht zu wenig ausführlich (4 Fragen : 8 Fragen), aber
das mag damit Zusammenhängen, daß in der Tat die walachische Viehwirtschaft eindeutig
das Schaf bevorzugt.

Der Fragebogen P.s sollte von einem internationalen Gremium beraten werden, denn er
wäre durchaus geeignet, als Grundlage für eine Enquête zur Erforschung des europäischen
Hirtenwesens und der Viehwirtschaft zu dienen.

Wolfgang JACOBEIT-Berlin

Rudi Ogrissek: Siedlungsform und Sozialstruktur agrarischer Siedlungen in der Ostober
lausitz seit dem 16 . Jahrhundert. Görlitz 1961. 200 S., 53 Abb. im Text, 15 Abb. im
Anhang (= Schriftenreihe des Ratsarchivs der Stadt Görlitz, Bd. 2).

In der älteren siedlungskundlichen Literatur sowohl aus geographischer als auch aus
historischer Sicht erscheint es uns heute als ein großer Mangel, daß häufig die Entwicklung
nicht bis an die Gegenwart herangeführt und vor allem den Einflüssen sozialökonomischer
Faktoren auf die Siedlungen nur vereinzelt Aufmerksamkeit geschenkt wurde. Gerade
diese Fragen greift O. heraus und stellt sie damit in den aktuellen Zusammenhang der
sozialistischen Umgestaltung auf dem Lande. Die Widerspiegelung der Wirkungszusammen
hänge gesellschaftlicher Art im Siedlungsbild, die Rolle der Sozialstruktur bei der Ge
staltung der Siedlungsform, kurz, der „soziogeographische Faktor“ (nach Lehmann) stehen
im Mittelpunkt der Untersuchungen. Damit bewegt sich der Verf. voll und ganz auf der
Linie moderner historisch-geographischer Forschung unter Anerkennung des Primats der
materiellen Produktion auch bei der Entwicklung unserer Siedlungen.

nicht wieder herzustellen verstanden.“ In der Folge dominierten in Mecklenburg englische
Importe und entsprechend nachgebaute Typen.


